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Vorwort 
 
Die amerikanische Bundespolizei, das FBI, betrachtet die Spionage als die 
zweitgrößte Bedrohung für die nationale Sicherheit neben der terroristischen 
Bedrohung. Beide Begriffe sind unmittelbar mit der Arbeit von Geheimdiensten 
verbunden: Sie führen Spionage durch, gegen „Freund und Feind“, und sie 
operieren im terroristischen Milieu, mal mit und mal gegen die Terroristen. 
 
Diese einleitenden Worte zeigen, dass es sich bei Geheimdiensten auch um ein 
politisches Phänomen handelt. In dem vorliegenden Buch soll allerdings 
untersucht werden, wie diese Organisationen arbeiten, was ihre Aufgaben sind 
und was ihre Aufgaben sein könnten. Oder sollten? Können Geheimdienste für 
die UNO arbeiten? Gibt es private Geheimdienste und wenn ja, wie arbeiten 
diese neben den staatlichen Strukturen? Gibt es Kooperationen zwischen NGOs 
und Geheimdiensten und wer profitiert davon? 
 
Ferner soll untersucht werden, mit welchen Gefahren – „Risiken“ – 
Geheimdienste heute fertig werden müssen. Wie unterscheiden sich die heutigen 
Risiken von denen des Kalten Krieges? 
 
Der dargestellte Sachverhalt soll behilflich sein, einen breiten Überblick über 
dieses geheimnisumwitterte Metier zu verschaffen. Gerade angesichts aktueller 
Enthüllungen wie die Observation von Journalisten oder die Entführung und 
Folterung von Einzelpersonen ist es notwendig, einen nüchternen Blick auf 
diese unerwartet bürokratischen Behörden zu werden. 
 
 
Stephan Blancke 
 


